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Wolfgang Kimmig

1910-2001

Am 24. Mai 2001 verstarb in Ludwigsburg Professor Dr. Wolfgang Kimmig im Alter von 91 Jahren. 

Mit Wolfgang Kimmig verlieren wir eine Gelehrten-Persönlichkeit, die sich in hohem Maße um 

die Erforschung der Vor- und Frühgeschichte unseres Landes verdient gemacht hat. Die Archäologi­

sche Landesforschung verliert mit ihm einen ihrer profiliertesten Vertreter.

Wolfgang Kimmig wurde am 28. August 1910 in Konstanz am Bodensee geboren. Nach der Schul­

zeit studierte er an den Universitäten Marburg und Freiburg Vor- und Frühgeschichte. Seine Studien 

bei Gero von Merhart in Marburg und seine bei Georg Kraft in Freiburg abgeschlossene Disser­

tation über die Urnenfelderkultur in Baden (als 14. Band der Römisch-Germanischen Forschungen 

im Jahre 1940 erschienen) waren die Grundlage für seine späteren Forschungsschwerpunkte.

Nach seiner Promotion war er zunächst einige Jahre in der Denkmalpflege in Trier tätig. Kurz vor 

dem Zweiten Weltkrieg konnte er ein Reisestipendium des Deutschen Archäologischen Instituts 

wahrnehmen, das ihn vor allen Dingen in das östliche Mittelmeergebiet führte.
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Im Jahre 1942 habilitierte er sich bei Georg Kraft in Freiburg mit Forschungen zur Bronze- und 

Eisenzeit des Trierer Landes, wurde aber dann - wie viele seiner Generation - zum Kriegsdienst 

eingezogen und in Rußland verwundet. Als junger Offizier wurde er zum „Stab Graf Metternich“ 

abgeordnet und mit dem Schutz und der Sicherung der reichen archäologischen Bestände französi­

scher Museen beauftragt.

Während dieser Zeit entstanden zahlreiche Notizbücher und Zeichnungen bisher wenig oder nicht 

publizierten Fundmaterials zur Bronze- und Eisenzeit Frankreichs, auf denen später seine Aufsätze 

in französischen Zeitschriften basieren, die grundlegende Erkenntnisse zur Bronzezeit Frankreichs 

erbrachten. Seine Notizbücher waren auch für mehrere Generationen von Studenten eine wahre 

Fundgrube und Grundlage mehrerer Dissertationen.

Nach der Rückkehr aus französischer Kriegsgefangenschaft wurde Wolfgang Kimmig 1946 Nach­

folger seines akademischen Lehrers Georg Kraft, der bei einem Bombenangriff in Freiburg ums 

Leben gekommen war, und übernahm gleichzeitig die Leitung der ur- und frühgeschichtlichen 

Denkmalpflege Südbadens. Als Dozent an der Universität Freiburg hat er zahlreiche jüngere Kolle­

gen in dieses Fach eingeführt.

Seine Tätigkeit in der Denkmalpflege ist besonders hervorzuheben: Neben mehreren Ausgrabun­

gen war es vor allem die Fortführung der „Badischen Fundberichte“, deren erster Nachkriegsband 

schon 1947 erscheinen konnte.

Wolfgang Kimmig war es, der schon sehr früh nach dem Krieg, anknüpfend an seine Kontakte 

aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs nach Frankreich und in die Schweiz, dafür sorgte, daß die prä­

historische Disziplin in Deutschland wieder Zugang zur europäischen prähistorischen Forschung 

erhielt.

Als Professor Kurt Bittel 1951 eine Gastprofessur in Istanbul übernahm, vertrat ihn Wolfgang 

Kimmig am Institut für Vor- und Frühgeschichte der Universität Tübingen. Im Jahre 1955 wurde er 

als Nachfolger Bittels zum Direktor des Instituts für Vor- und Frühgeschichte an der Universität 

Tübingen berufen.

Mit der Übernahme dieses Lehrstuhls entwickelte Wolfgang Kimmig eine große Aktivität sowohl 

in der akademischen Lehre wie auch in der archäologischen Landesforschung. Es war für ihn selbst­

verständlich, daß er die Leitung der großen Ausgrabungen auf der keltischen Heuneburg an der 

oberen Donau, die seit 1950 von Kurt Bittel und Adolf Rieth durchgeführt wurden, übernahm, 

die zu einem Schwerpunkt in seinem wissenschaftlichen Leben wurden.

Neben der Leitung dieses großen von der Deutschen Forschungsgemeinschaft und der Baden- 

Württembergischen Denkmalpflege getragenen Grabungsunternehmen widmete sich Wolfgang 

Kimmig in ganz besonderer Weise auch seinen zahlreichen Schülerinnen und Schülern.

Als akademischer Lehrer hatte er stets ein offenes Ohr für alle Fragen und Probleme seiner Studen­

ten. In seinen Vorlesungen und Seminaren verknüpfte er theoretisches Wissen mit praktischer An­

schauung und gab somit mehreren Generationen von Archäologen, die heute an Universitäten, 

Museen und in der Denkmalpflege tätig sind, Grundlagen ihres Wissens.

Unvergeßlich dabei sind die zahlreichen Exkursionen, die ihn und seine Studentinnen und Studen­

ten in die Alpenländer, nach Frankreich und Oberitalien führten. Besonders die Exkursionen nach 

Frankreich und der oftmals herzliche Empfang in französischen Städten und Museen waren für uns 

Jüngere sehr eindrucksvoll. Vor allen Dingen auch vor dem Hintergrund, daß hier ein Fachgelehrter 

herzlich begrüßt wurde, der in unvergleichlicher Weise während des Krieges darum bemüht war, die 

unschätzbaren Zeugnisse prähistorischen Lebens in den Museen Frankreichs zu sichern und vor 

Kriegsfolgen zu retten.

Neben diesen Aufgaben war Wolfgang Kimmig aber auch auf zahlreichen nationalen und interna­

tionalen Tagungen stets ein geschätzter Redner und Diskussionspartner. Dies auch noch in einer 

Zeit, in der er längst emeritiert war.

Im Mittelpunkt seines Tuns standen selbstverständlich bis kurz vor seinem Tode die jahrzehntelan­

gen umfangreichen Forschungen auf der Heuneburg an der oberen Donau und die damit verbunde­

ne Auswertung dieser Grabungen. Es war zweifellos für Wolfgang Kimmig ein besonders schönes 
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Erlebnis, als er noch vor wenigen Monaten Band 11 der „Heuneburg-Studien“ in der Reihe der 

„Römisch-Germanischen Forschungen“, herausgegeben von der Römisch- Germanischen Kommis­

sion Frankfurt, veröffentlicht sehen durfte.

Wolfgang Kimmig hat über seinen Forschungsschwerpunkt hinaus in zahlreichen Arbeiten zum 

Neolithikum, zur Bronzezeit, aber auch zu anderen kulturhistorischen Fragen Stellung genommen. 

Die Kelten im ersten Jahrtausend v. Chr. waren aber stets sein zentrales Forschungsthema. So ent­

stand auch die große wissenschaftliche Monographie über den Fürstengrabhügel „Kleinaspergle“ bei 

Ludwigsburg, dessen Publizierung sich Kimmig nach seiner Pensionierung besonders widmete. Im 

Jahre 1975 wurde Wolfgang Kimmig nach einem erfolgreichen Berufsleben als Universitätslehrer 

und Denkmalpfleger emeritiert. Für ihn bedeutete dies jedoch nicht Ruhestand, sondern es folgten 

Jahre und Jahrzehnte einer intensiven wissenschaftlichen Arbeit.

In vielen Begegnungen in seinem Arbeitszimmer auf dem Schloß in Tübingen und in vielen Gesprä­

chen, Vorträgen, Briefen und Publikationen nahm Wolfgang Kimmig auch zu Fragen der Landesar­

chäologie Stellung. Dabei kam ihm besonders zustatten, daß er es verstanden hat, seinen Zuhörern, 

aber auch seinen Studenten und allen, die der Landesarchäologie verbunden waren, in anschaulicher 

Sprache Probleme der archäologischen Forschung im Lande näherzubringen. Er hat für die archäo­

logische Landesforschung wichtige Impulse gegeben. In diesem Zusammenhang sollen sein Bemü­

hen und sein Einsatz um die Errichtung des Archäologischen Landesmuseums in Konstanz im 

Gefolge der Sonderausstellung „Der Keltenfürst von Hochdorf - Methoden und Ziele der Landesar­

chäologie“ im Jahre 1985 nicht unerwähnt bleiben.

Die Fähigkeit, archäologische Zusammenhänge dem Laien verständlich zu machen, zeigte Wolf­

gang Kimmig in seiner vielbeachteten Publikation „Vorzeit an Rhein und Donau“, die im Jahre 1958 

erschien. Vor diesem Hintergrund war es mehr als verständlich, daß Wolfgang Kimmig im Jahre 

1969 zum Vorsitzenden der wenige Jahre zuvor gegründeten „Gesellschaft für Vor- und Frühge­

schichte in Württemberg und Hohenzollern“ gewählt, wurde. Dieses Amt hatte er knapp 20 Jahre, 

bis zum Jahre 1988, inne. Als Vorstand konnte Wolfgang Kimmig die Gesellschaft von einem klei­

nen, neugegründeten Verein zu einem beachtlichen Interessenverband der Landesarchäologie in 

Südwestdeutschland ausbauen. Zusammen mit Hartwig Zürn und einigen anderen Kollegen wur­

de 1963 diese Gesellschaft der Freunde der Landesarchäologie auf dem Tübinger Schloß gegründet. 

Wolfgang Kimmig hat es verstanden, in zahlreichen, in der Öffentlichkeit beachteten Ansprachen 

zu Problemen der Landesarchäologie Stellung zu nehmen, diese aber auch in zahlreichen Vorträgen 

und Exkursionen dem breiten Publikum in hervorragender Weise näherzubringen.

Wolfgang Kimmig hat damit sicherlich einen wesentlichen Anteil zum Ausbau der südwestdeut­

schen Landesarchäologie geleistet. Erst heute wird deutlich, wie sehr und mit welchem Gewicht er 

sich für ihre Belange eingesetzt hat.

Für seine Verdienste um die „Gesellschaft für Vor- und Frühgeschichte“ wurde er im Jahre 1988 zu 

ihrem Ehrenvorsitzenden ernannt. Trotz seines hohen Alters fand Wolfgang Kimmig immer wie­

der den Weg zu Veranstaltungen dieser Gesellschaft.

Nach dem Tode seiner Frau zog er 1995 nach Ludwigsburg in die Nähe seines Sohnes und seiner 

Familie. Auch von dort aus verfolgte er mit großem Interesse die weitere Forschung; wenn es sein 

Gesundheitszustand zuließ, nahm er auch an zahlreichen Veranstaltungen in Tübingen und Stuttgart 

teil.

Aus Anlaß seines 90. Geburtstags veranstaltete die „Gesellschaft für Vor- und Frühgeschichte in 

Württemberg und Hohenzollern“ in Hundersingen nahe seiner geliebten Heuneburg ein festliches 

Kolloquium zu neuen Ergebnissen der Heuneburg. Eine große Schar von Gratulanten, darunter die 

meisten seiner Schülerinnen und Schüler, Wegbegleiter aus Universität und Denkmalpflege, fand 

sich ein, um ihn zu diesem seltenen Fest zu beglückwünschen. Dies sollte sein letzter Besuch auf der 

Heuneburg werden.

Wolfgang Kimmig gehörte zu den Prähistorikern seiner Zeit, die es verstanden, in akademischer 

Lehre ebenso wie in der archäologischen Landesforschung Beachtliches und Bleibendes zu schaffen. 
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Darüber hinaus verstand er es auch wie kein Zweiter, die Ergebnisse archäologischer Forschungen 

dem Laienpublikum in Vorträgen und Abhandlungen näherzubringen, ohne aber die internationa­

len Beziehungen und kulturellen Zusammenhänge aus den Augen zu verlieren.

Mit Wolfgang Kimmig verliert die nationale und internationale archäologische Forschung einen 

bedeutenden Gelehrten, einen hochgeachteten Akademiker, Lehrer und einen von herzlicher 

Freundlichkeit geprägten Menschen.

Stuttgart, im Juli 2001 Dieter Planck

Dissertationen und Habilitationen in Freiburg und Tübingen 

bei Prof. Dr. Wolfgang Kimmig

Freiburg

Dissertationen:

Egon Gersbach: Die Urgeschichte des Hochrheins. 19.12.1950.

Ferdinand Maier: Die späthallstättischen Gürtelbleche Südwestdeutschlands. 23. 2. 1954.

Habilitation:

Elisabeth Schmid: Beiträge zur Klärung der Funktion naturwissenschaftlicher Untersuchungen in der Urge­

schichtswissenschaft. 30.11.1949.

Tübingen

Dissertationen:

Eva Maria Bossert: Die Grabfunde der Kykladen-Kultur. 9. 6.1952.

Franz Fischer: Spätkeltische Funde aus dem Badischen Oberland. 9. 6.1952.

Otto Roller: Die Steingeräte der Mumba-Höhle. 18. 2.1954.

Philipp Filtzinger: Frührömische Befestigungen an der Oberen Donau. 26.1.1956.

Siegwalt Schier: Fürstengräber der jüngeren Hallstattkultur in Südwestdeutschland. 26.1.1956.

Wilhelm Schule: Zum Problem eisenzeitlicher Kulturen auf der Iberischen Halbinsel und ihrer mitteleuropäi­

schen Beziehungen. 21. 2.1957.

Günther Krähe: Die vorgeschichtliche Besiedlung im württembergischen Oberschwaben. 24. 7.1958.

Gerhard Wein: Die mittelalterlichen Burgen im Gebiet der Stadt Stuttgart. 21. 2.1963.

Karl Schall: Über die Entwicklung des vorgeschichtlichen Befestigungswesens in Mittel- und Westeuropa. 

9.7.1964.

Peter Schröter: Bemerkungen zur Glockenbecherkultur in Bayern. 6. 2.1969.

Günter Mansfeld: Die Fibeln der Heuneburg. Em Beitrag zur Geschichte der Späthallstattzeit. 22. 5.1969.

Hartmann Reim: Die Griffplattenschwerter vom Typus Rixheim. Beiträge zur Chronologie der Späten Bronze­

zeit (Bz D) im nordwestlichen Voralpenraum. 22. 5.1969.

Adelheid Beck: Studien zur Späten Bronzezeit des nordwestlichen Voralpengebietes: Schmuck- und Messerfor­

men. 13.2.1970.
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Björn-Uwe Abels: Die bronzezeitlichen Randleistenbeile in Baden-Württemberg, der Schweiz und Ostfrank­

reich. 28. 5.1970.

Dieter Planck: Arae Flaviae. Neue Untersuchungen zur Geschichte des römischen Rottweil. 28. 5.1970.

Christoph Unz: Studien zur Spätbronzezeit: Die Keramik. 16. 7.1971.

Jörg Biel: Vorgeschichtliche Höhensiedlungen in Südwürttemberg- Hohenzollern. 28. 4.1972.

Amei Lang: Die geriefte Drehscheibenkeramik von der Heuneburg 1950-1970. 28. 4.1972.

Heinz Werner Dämmer: Die bemalte Keramik der Heuneburg. Die Funde aus den Grabungen von 1950-1970. 

21. 7.1977.

Helga van den Boom: Die keramischen Sondergruppen der Heuneburg. 12. 7.1985.

Habilitationen:

Günter Smolla: Neolithische Kulturerscheinungen. Studien zur Frage ihrer Herausbildung. Sommersemester 

1955.

Rolf Nierhaus: Das Gräberfeld von Diersheim. Sommersemester 1959.

Franz Fischer: Die hethitische Keramik von Bogazköy. Sommersemester 1962.

Günter Mansfeld: Gräber mit Wagenbeigaben vom Frühdynastikum des Vorderen Orients bis zur Hallstattzeit 

Mitteleuropas. Sommersemester 1974.

Monographien

Veröffentlichungen von Wolfgang Kimmig

Die Urnenfelderkultur in Baden, untersucht auf Grund der Gräberfunde. Röm.-Germ. Forsch. 14 (Berlin 1940, 

zugleich Dissertation Freiburg i. Br. 1935).

mit H. Hell: Vorzeit an Rhein und Donau. Südwestdeutschland - Nordschweiz - Ostfrankreich (Konstanz 1958). 

Schätze der Vorzeit. Funde aus Deutschland, Frankreich und der Schweiz (unveränderte Neuauflage von „Vorzeit 

an Rhein und Donau“, Stuttgart 1965).

Der Kirchberg bei Reusten. Eine Höhensiedlung aus vorgeschichtlicher Zeit. Mit einem Beitrag von G. Wein. 

Urk. Vor- u. Frühgesch. Südwürttemberg-Hohenzollern 2 (Stuttgart 1966).

Die Heuneburg an der oberen Donau. Führer Vor- u. Frühgesch. Denkmäler Württemberg und Hohenzollern 1 

(Stuttgart 1968, Stuttgart 1983).

mit K. Bittel und S. Schier: Die Kelten in Baden-Württemberg (Stuttgart-Aalen 1981).

Das Kleinaspergle. Studien zu einem Fürstengrabhügel der frühen Latenezeit bei Stuttgart. Forsch, u. Ber. Vor- u. 

Frühgesch. Baden-Württemberg 30 (Stuttgart 1988).

Die „Wasserburg Buchau“, eine spätbronzezeitliche Siedlung. Forschungsgeschichte, Kleinfunde. Materialh. Vor- 

u. Frühgesch. Baden-Württemberg 16 (Stuttgart 1992).

Die „Wasserburg Buchau“. Keramikfunde. Materialh. Arch. Baden-Württemberg 58 (Stuttgart 2000).

Hrsg., Importe und mediterrane Einflüsse auf der Heuneburg. Heuneburgstud. XI = Röm.-Germ. Forsch. 59 

(Mainz 2000).
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Aufsätze in Zeitschriften und Sammelwerken

1933-1940

mit F. Zeuner, E. Blechschmidt und G. Kraft: Fund zweier vorgeschichtlicher Skelette bei Burkheim a. K. 

Bad. Fundber. 3, 1933-1936 (1936) 197-204.

Späthallstättische Keramik von Mengen, Amt Freiburg. Bad. Fundber. 3, 1933-1936 (1936) 423-428. 

„Firstziegel“ und Feuerböcke aus Baden. Prähist. Zeitschr. 25, 1934, 52-61.

Der Bronzeschatzfund von Wallstadt. Mannheimer Geschbl. 36, 1935, 81-94.

Das Bronzedepot von Wallstadt. Germania 19, 1935, 116-123.

Die Befestigung auf dem Ringskopf bei Allenbach, Kr. Bernkastel. Germania 20, 1936, 93-100.

Das Hügelgräberfeld von Horath, Kr. Bernkastel. Die Rheinprovinz 4, 1936, 243-247.

Die rheinische Urnenfelderkultur und ihre Bedeutung für die Keltenfrage. Elsaß-Lothring. Jahrb. 15,1936,35-55. 

mit W Dehn und H. Eiden: Der Ringskopf bei Allenbach. Ein Beitrag zur Vorgeschichte des Hunsrücks. Trierer 

Zeitschr. 12, 1937, 1-43.

mit H. Koethe: Treverergrab aus Wincheringen. Ein Beitrag zur Trevererfrage. Trierer Zeitschr. 12, 1937, 44-64. 

Eine Gußform der Urnenfelderzeit. Trierer Zeitschr. 12, 1937, 227-234.

Das Grabfeld von Horath, Kr. Bernkastel. Germania 21, 1937, 83-88.

Vorgeschichtliche Denkmäler und Funde an der Ausoniusstraße. Trierer Zeitschr. 13, 1938, 21-79.

Beiträge zur älteren Urnenfelderkultur im Trierer Land. Trierer Zeitschr. 13, 1938, 157-184.

Die Ausgrabungen des Rheinischen Landesmuseums Trier im Jahre 1938. Die Rheinprovinz 6, 1938.

Ein Kriegergrab der Hunsrück-Eifel-Kultur von Horath, Kr. Bernkastel. In: E. Sprockhoff (Hrsg.), Marburger 

Studien [Festschrift Gero Merhart von Bernegg] (Darmstadt 1938) 125-132.

Die Urnenfelder am Rhein. Rhein. Vorzeit in Wort u. Bild 1, 1938, 37-41.

Der Ringwall von Otzenhausen. Ber. aus Deutschlands ältester Stadt 6, 1939, 1.

Ein Keltenschild aus Ägypten. Germania 24, 1940, 106-111.

1941-1950

Neue Michelsberg-Funde am Oberrhein. Bad. Fundber. 17, 1941-1947, 95-127.

Beiträge zur Frühphase der Urnenfelderkultur am Oberrhein. Bad. Fundber. 17, 1941-1947, 148-176.

Hochschulnachrichten. Bad. Fundber. 17, 1941-1947, 374-376.

Ein Wagengrab der frühen Latenezeit von Laumersheim (Rheinpfalz). Germania 28, 1944-1950, 38-50.

Zur Frage der Rössener Kultur am südlichen Oberrhein. Bad. Fundber. 18, 1948-1950, 42-62.

Ein schnurkeramischer Fund von Leiselheim, Lkr. Freiburg. Bad. Fundber. 18, 1948-1950, 63-77.

Neufunde der frühen Urnenfelderzeit aus Baden. Bad. Fundber. 18, 1948-1950, 80-95.

mit F. Garscha, K. Hammel und E. Schmid: Eine Dorfanlage des frühen Mittelalters bei Merdingen, Lkr. Frei­

burg (Teil III: Die Keramik und andere Kleinfunde). Bad. Fundber. 18, 1948-1950, 137-183.

Institut für Ur- und Frühgeschichte der Universität Freiburg. Bad. Fundber. 18, 1948-1950, 192-195.

Das Museum für Urgeschichte der Stadt Freiburg. Bad. Fundber. 18, 1948-1950, 195 f.

Der Panzergraben Norsingen-Munzingen, Ldkrs. Freiburg, Herbst 1944. Bad. Fundber. 18, 1948-1950, 304-316.

Die Tagungen des West- und Süddeutschen Verbandes für Altertumskunde in Regensburg und Freiburg i. Br. Bad. 

Fundber. 18, 1948-1950, 333 f.

Der Internationale Prähistoriker-Kongreß in Zürich vom 14. bis 19. August 1950. Bad. Fundber. 18, 1948-1950, 

334 f.
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Zum Weggang Prof. Dr. G. v. Merharts aus Deutschland. Bad. Fundber. 18, 1948-1950, 335 f.

Probleme der jüngeren Steinzeit an Hoch- und Oberrhein. Jahrb. SGU 40, 1949/50, 137-155.

Ein Grabfund der jüngeren Urnenfelderzeit von Singen am Hohentwiel. Prähist. Zeitschr. 34/35, 1949/50, 288- 

313.

Ein Fund der frühen Bronzezeit von Seefelden, Kr. Müllheim. Ur- und Frühgeschichte als historische Wissen­

schaft [Festschrift zum 60. Geburtstag von Ernst Wahle] (Heidelberg 1950) 136-153.

Zur Frage der Urnenfelderkultur in Frankreich. Actes de la Ille Session du Congres International des Sciences 

Prehistoriques et Protohistoriques, Zürich 1950 (Zürich 1953) 231-234.

Das Gräberfeld der Bronze-, Hallstatt- und Latenezeit von Singen am Hohentwiel. Actes de la Ille Session du 

Congres International des Sciences Prehistoriques et Protohistoriques, Zürich 1950 (Zürich 1953) 251-254.

Die Pfingsttagung des West- und Süddeutschen Verbandes für Altertumsforschung in Freiburg. Gesch. in Wissen­

schaft u. Unterricht 6, 1950, 375-377.

1951-1960

Das Gräberfeld am Hohentwiel. Die Umschau 1951, 81-84.

Oü en est l’Etude de la Civilisation des Champs d’Urnes en France, principalement dans l’Est? Rev. Arch. Est et 

Centre-Est2, 1951 -5, 1954 (Fortsetzungsbericht): 2, 1951, 65-81; 3, 1952, 7-19 u. 137-172; 5, 1954, 7-28 u. 209- 

232.

Urgeschichtsforschung im Spiegel des Singener Gräberfeldes. Das Bodenseebuch 36, 1953, 63-68.

Die Heuneburg am Talhof. Ein Fürstensitz des 6. vorchristlichen Jahrhunderts an der oberen Donau. Attempto 1, 

1953,27-32.

mit W Rest: Ein Fürstengrab der späten Hallstattzeit von Kappel am Rhein. Jahrb. RGZM 1, 1954, 179-216.

mit W. Dehn und E. Sangmeister: Die Heuneburg beim Talhof. Vorläufige Ergebnisse der Grabungen 1950-

1953. Germania 32, 1954, 22-59.

mit St. Unser: Ein Grabfund der Hügelgräberbronzezeit von Tiengen, Lkr. Waldshut. Germania 32, 1954, 147- 

165.

La Heuneburg (Wurtemberg), oppidum celtique contemporain de celui de Vix. Rev. Arch. Est et Centre-Est 5,

1954, 246-252.

Die Heuneburg a. d. Donau. Fasti Arch. 7, 1954, 379, Nr. 4927.

Zur Urnenfelderkultur in Südwesteuropa. Mit einem Beitrag von H. Rix: Zur Verbreitung und Chronologie eini­

ger keltischer Ortsnamentypen. In: Tübinger Beitr. Vor- u. Frühgesch. 1 [Festschrift Peter Goessler] (Stuttgart 

1954) 41-107.

Zur Chronologie der nordwestalpinen Hallstattkultur im Spiegel der Heuneburggrabungen. In: Actas de la IV. 

Session, Congresos Internacionales de Ciencias Prehistoricas y Protohistoricas, Madrid 1954 (Saragossa 1956) 897- 

900.

mit R. Weirich: Aus der Geschichte des Altertums von der Frühgeschichte bis zum Ende der Völkerwanderungs­

zeit. In: Grundzüge der Geschichte I (Frankfurt 1955) 1-26.

Der phallische Götze. - Der tote Alamanne und der Staatsanwalt. - Jocus regit actum. In: Festschrift Franz Beyerle 

zum 30. 1. 1955 (ungedruckt, Freiburg 1955) 105-113.

Adelssitze der frühen Eisenzeit. Die Umschau 55, 1955, 301 ff.

La „Heuneburg“ dans la haute vallee du Danube. Une residence princiere du Vie siede avant notre ere. In: Con­

gres prehistorique de France. Compte rendu de la XlVe Session Strasbourg-Metz 1953 (Paris 1955) 339-344.

Ein Hortfund der frühen Hügelgräberbronzezeit von Ackenbach, Kr. Uberlingen. Jahrb. RGZM 2, 1955, 55-75.

Ein Bronzeschwert von Kehl a. Rh., Ldkrs. Offenburg. Bad. Fundber. 20, 1956, 59-68.

Die Wallanlage auf dem Grenzacher Horn bei Basel, Ldkrs. Lörrach. Bad. Fundber. 20, 1956, 93-102.

mit A. Dauber: Latenezeitliche Brandgräber von Bettingen, Ldkrs. Tauberbischofsheim. Bad. Fundber. 20, 1956, 

139-166.

Zu einem neuen Knöchelband aus der „Rheinpfalz“. Germania 35, 1957, 113-115. 
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mit S. Schier: Ein neuer Grabfund der Urnenfelderkultur von Gammertingen, Kr. Sigmaringen. Fundber. Schwa­

ben N. F. 14, 1957, 50-77.

Urgeschichte rings um den Hohentwiel. In: Hohentwiel. Bilder aus der Geschichte des Berges (Konstanz 1957) 

13-38.

Kulturbeziehungen zwischen der nordwestalpinen Hallstattkultur und der mediterranen Welt. In: Actes du collo- 

que sur les influences helleniques en Gaule. Publ. Univ. Dijon 16 (Dijon 1958) 75-87.

Grabhügel und Wehranlagen der Vorzeit. Die Schwäbische Alb. Werden und Wesen. Deutsche Landschaft 5, 

1958, 71-80.
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